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Pater Dr. Otto Appert,
Werthenstein
Otto Appert erlitt im November 2011
einen schweren Hirnschlag; er ist 
am 29. Mai 2012 gestorben. Mit Otto 
Appert verlieren wir einen Natur-
wissenschaftler der alten Schule, ei-
nen, der sich an den unscheinbaren
Dingen der Natur erfreuen konnte
und der uns ein auf seiner ausseror-
dentlichen Beobachtungsgabe und
auf seinem fundiertem Wissen beru-
hendes, einzigartiges Werk hinter-
lässt. 

Schon als Jugendlicher hat er 
sich mit Hingabe der Beobachtung
der Flora und der Vogelwelt seiner 
engeren Heimat im Kanton Schwyz
gewidmet. Mit seinem feinen Ge-
hör erkannte er die geringsten Laut-
äusserungen der Vögel und war schon
früh ein ausgezeichneter Kenner der
Pflanzenwelt seiner Heimat. 

Im Jahr 1951 trat Otto Appert als
Novize der Missionskongregation der
Heiligen Familie bei und studierte
Theologie und Philosophie. Er wurde
1957 in Solothurn zum Priester ge-

weiht und reiste 1959 als Missionar
nach Madagaskar. Da die Verantwort-
lichen des Ordens erkannten, über
welches Potenzial und Wissen er ver-
fügte, wurde seine naturwissenschaft-
lich Tätigkeit neben der Seelsorge
nicht nur gebilligt, sondern auch aus-
drücklich gewünscht. Die Reichhaltig-
keit und die Vielfalt der Flora und 
Fauna von Südwest-Madagaskar wa-

ren für Otto Appert unerschöpfliche
Fundgruben. Er war bald einer der
besten Kenner der Avi-Fauna, der sich
vor allem für die Brutbiologie der
zahlreichen Vogel-Arten interessierte. 

Erste Publikationen erschienen 
bereits in den frühen 1960er-Jahren.
In seiner letzten Publikation (Sep-
tember 2011) fasste er seine umfas-
senden Beobachtungen zur Brut-
saison der Vögel des Mangoky-
gebiets (Südwest-Madagaskar) zu-
sammen.

Bei seinen Studien der Fauna und
der Flora entdeckte Otto Appert 
mehrere neue Arten und teilte seine 
Entdeckungen mit Experten des 
entsprechenden Fachgebiets.  Ein von
ihm erstmals beobachteter Laubsän-
ger trägt den Namen Phyllastrophus
appertii (Appert’s Greenbul). Die
Schlange (Liophidium apperti) ist
nach Aussage von Otto Appert wahr-
scheinlich heute ausgestorben. Eine
neue, ausserordentlich interessante
Pflanzengattung der Familie der 
Hydrocharitaceen wurde 1982 von
C.D.K. Cook und Triest als 
Appertiella beschrieben. Otto 
Appert verfasste eine faszinierende

Studie zur Blütenbiologie dieser heu-
te möglicherweise ebenfalls ausge-
storbenen Pflanze.

Nachdem Otto Appert sich schon in
der Schweiz für fossile Pflanzen des
Miozäns interessiert hatte, war für ihn
die Entdeckung von Pflanzen führen-
den Schichten in der Region seiner
Wirkungsstätten der Schlüssel für 
seine weitere wissenschaftliche Tätig-
keit. Otto erwähnte immer wieder,
wie der Direktor des paläobotani-
schen Instituts in Paris 1958 die Chan-
cen, in Madagaskar fossile Floren zu
finden, beurteilt hatte: «Malheureu-
sement, l'île de Madagascar est abso-
lument stérile pour notre science.» 

Eine erste Studie zur fossilen Farn-
flora des Oberjura von Südwest-
Madagaskar begann er 1966. Im 
Jahr 1973 wurde diese Arbeit von der
Université de Paris VI als Doktor-
arbeit akzeptiert. Eine weitere 
wichtige Arbeit über eine Glossopte-
ris-Flora des Perm publizierte er
1977. 

Pater Appert kehrte 1988 in die
Schweiz zurück. Neben mehreren
kleineren Arbeiten widmete er sich 
in den letzten Jahren einer sehr reich-

haltigen Flora aus der Unterkreide
der Gegend von Manja. 

Die Publikation über die Farne 
dieser Flora erschien 2011. Leider
war es ihm nicht mehr vergönnt, die
ebenso reichen Gymnospermen-Res-
te dieser Fundstellen fertig zu bear-
beiten. Die Lebenszeit von Otto 
Appert hat nicht ausgereicht, um all
seine Entdeckungen der Nachwelt zu-
gänglich zu machen. Aber auch so 
verdanken wir ihm den wohl wich-
tigsten Beitrag zum Verständnis der
Geschichte der einzigartigen Floren
von Madagaskar.

Die Demokratische Republik 
Madagaskar ehrte 1994 Pater Otto
Appert für seine Verdienste mit dem
Titel «Chevalier de l’ordre national».
Im Jahr 2004 wurde er für seine 
paläobotanischen Arbeiten mit der
Amanz Gressly-Auszeichnung der
Schweizerischen Paläontologischen
Gesellschaft geehrt.

Mit dem Tod von Otto Appert 
verlieren wir einen hervorragen-
den Paläobotaniker, einen kriti-
schen Theologen und Philosophen,
einen guten Freund und gütigen
Menschen.

ZUM GEDENKEN

Jugendblasorchester mit Uraufführung
Am kommenden Sonntag
kommt das Publikum in 
Wangen in den Genuss einer
Uraufführung des Schwyzer
Kantonalen Jugendblasorches-
ters mit dem Solisten Michael
Schlüssel (Tuba). Die Leitung
hat Urs Bamert.

Wangen. – Das Schwyzer Kantonale 
Jugendblasorchester begeistert seit
seiner Gründung nicht nur mit der
Aufführung bekannter Werke, son-
dern auch stets mit selten gespielten
oder gar neuen Kompositionen.

Am Sonntag rückten 55 jungen
 Musikerinnen und Musiker aus dem
ganzen Kanton Schwyz in das dies-
jährige Orchesterlager ein. Der
Schwyzer Kantonal Musikverband
führt das Musiklager seit 1995 im
Zweijahres-Rhythmus durch. 

Dieses Jahr verbringen die Jugend-
lichen eine Woche in Brig und studie-
ren unter der Leitung von Urs Bamert
und professionellen Registerleitern
ein abwechslungsreiches Programm
ein. Höhepunkt wird dabei sicherlich

das Tubakonzert «Salt of the Earth»
von Andy Scott sein, das in der Versi-
on mit Blasorchester weltweit zum
ersten Mal zu hören sein wird. Solist
ist der Innerschweizer Musiker
 Michael Schlüssel.

Eröffnet wird das Konzert mit der 
berühmten «Ouvertüre für Harmo-
niemusik» von Felix Mendelssohn
Bartholdy, gefolgt von der zeitgenös-
sischen Komposition «A Movement
for Rosa» des Amerikaners Mark

Camphouse. Mit der «Symphony No.
5 ½: A Symphony for Fun» von Don
Gillis spielt das SKJBO ein humor-
volles, unterhaltendes viersätziges
Werk, das Einflüsse aus der Populär-
musik und des Jazz aufweist. Die viel-
fältigen musikalischen Vorlieben der
Mitglieder spiegeln sich ebenso im
kurzweiligen Konzertprogramm: So
fehlen auch zwei Stücke aus der Film-
welt nicht. Mit «John Williams
Swings!» und der Musik zu «Fluch
der Karibik 4: Fremde Gezeiten» von
Hans Zimmer setzt das SKJBO einen
würdigen Konzertabschluss.

Die Konzerte finden statt am Sams-
tag, 11. August, 20 Uhr, im Monséjour
Zentrum am See in Küssnacht, sowie
am Sonntag, 12. August, 17 Uhr, in der
Buechberghalle in Wangen. Der Ein-
tritt ist frei, es gibt eine Kollekte.
 Weitere Informationen sind unter
www.skjbo.ch zu finden. (eing)

Über 50 Musikerinnen und Musiker aus dem ganzen Kanton treten in der Buechberghalle Wangen auf. Bild zvg


